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Borkum . 2

und nicht ſelten vergehen Wochen , Monate , ganze Sommer , wo nicht einmal alles ſo günſtig zuſammentrifft und über —

einſtimmt , wie heute — Himmel und See dunkel und die Luft ſtill und lau . So ſcheinen ' s die Geſchöpfchen , welche
ſich in wimmelnder Menge von den Fluten wiegen laſſen , zu verlangen , wenn es ihnen wohl werden und ſie auf —.
leuchten ſollen in überquellender Kraft und Luſt ihres Daſeins .

Wie anders iſt nun das Bild , wenn ihr am andern Morgen die gleiche Stelle von neuem aufſucht . Die

Dürftigkeit des Landes und der ſtete Kampf mit dem Sande erſcheinen im Dorfe ſelber und in ſeiner Umgebung
ſchier am deutlichſten , da ihr die Erfolge der mühſeligſten Anſtrengungen und des unermüdlichſten Fleißes vor euch
ſeht und ſie ſo außerordentlich beſcheiden finden müßt . Es grünt und blüht wohl in den kleinen Gärten und darf
nicht nur den Beſitzern ſelber zur Freude gereichen , ſondern zieht auch die freundlichen Blicke der Fremden auf ſich.

Allein die Pflanzen und Blüten haben , um uns ſo auszudrücken , überall einen gewiſſen , bald matten und müden ,
bald ſcheuen und zaghaften Ausdruck , der himmelweit entfernt iſt von dem friſchen und ſorgloſen Gedeihen in den

Gärten und auf den Gefilden des reicheren und glücklicheren Binnenlandes . Selbſt die Einfaſſung durch an einander —

geſchobene , unregelmäßige, verwitterte , farbloſe — Pfoſten , wie ihr es heißt , die ihr hier häufig findet , vermehrt
eher noch den Eindruck

voreinſt auf ihren Fahr —
der Sterilität . Seht ten gewonnen haben .
euch dieſe „Pfoſten “

aber immerhin ein wenig

genauer an , da ihr

ihresgleichen in den

deutſchen Küſtenländern

nicht häufig wieder⸗

finden dürftet . Denn

es ſind Walfiſchknochen,
die Denkmäler derreichen

Aber über alle Pflan —

zen und Blumen hinaus

ſchauen die Bäume trüb —

ſelig darein . So ein

armer Kamerad , der

ſich, wie ſchon geſagt ,

nur im Schutze der Ge —

bäude überhaupt zu ent⸗

wickeln und ſein DaſeinGartenzaun aus Walfiſchknochen .
und gewaltigen Beute , zu friſten vermag und

welche die Borkumer jeden Verſuch , über die

Mauern und Dächer hinauszublicken , unbarmherzig verſagt und beſtraft ſieht — denn die vorwitzigen Schüſſe welken

und verdorren im rauhen Winde ! —, der darf uns wohl dauern . — Er ſteht da, wie im Gefängniß .
Der Sand , durch den euer Pfad gegen die Dünen und zwiſchen dieſen weiter zum Badeſtrande führt , iſt

ein ſchier unergründlicher und faſt völlig öder . An den inneren Dünen ſelber zeigt ſich allerdings eine gewiſſe Vege —
tation , die zwiſchen ihnen und in den Thälern oder „ Dellen “ ſogar eine verhältnißmäßig üppige und verſchiedenartige
iſt — auf dem öſtlichen Theile Borkums , dem ſogenannten „ Oſtlande “ , findet man ſogar wohlangebaute Ackerflächen .
Allein je weiter ihr hier auf eurem jetzigen Wege vordringt , deſto ſteriler erſcheint alles und ſelbſt der kümmerliche
Sandhafer nimmt ein Ende . Und ſo gelangt ihr wieder zum äußerſten Rand mit ſeinem Abſturz , der euch auf
das eindringlichſte die Gewalt der Fluten predigt . Es iſt ein wilder und wüſter Anblick da unter euch , aber —

warum ſchaut ihr dahin ? Richtet doch eure Augen hinaus auf die See , die jetzt, unter dem hellen Morgenhimmel ,
von den Sonnenſtrahlen durchblitzt und vom friſchen Winde bewegt , unabſehbar ſich hinausſtreckt . Oh, da iſt Leben

und Luſt , das grüßt und lockt, das wirbt um euch ſo freundlich und ſchier zärtlich ! Wer traute dieſen fröhlichen
Wellen da draußen den Ungeſtüm zu oder gar die donnernde Gewalt , mit der ſie euch zu anderer Stunde entgegen
und Vernichtung drohend zu euch hinauf brauſen ?

Denn es iſt noch tiefe Ebbe und die Badeſtunde daher fern . Nichts hindert euch , euch dort in der Nähe
des Reſtaurationspavillons — Giftbude genannt ! — euren Weg über die im Sande faſt verſchwindenden Holzſtufen
an den Strand hinabzuſuchen und dort eine Promenade über den Grund zu machen , den die Wellen nur für ein
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